
Verzeichniss der Einsendungen von Mineralien, Gebirgsarten, l'etrefac.tcn u. s. w. 8ö7 

14) 12. Decembet·. 1 Kiste, 100 Pfund. 

Eine reichhaltige Suite von Versteinerungen aus der Gosau- und Lias- For­

mation der Gegend von St. W olfgang, eingesammelt aufVeranlasssung des dortigen 

Gutsbesitzers Herrn G ro h m a nn, angekauft von der k. k. geologischen Reichs­
anstalt. 

1ö) 29. Decemher. Von der gewerkschaftlichen Eisenwerks-Verwaltung zu 
Misling in Steiermark. 

Eisenerze und Schwefelkies aus dem Berghaue zu Galizien bei Sachsenfeld, 
letzterer daselbst 9 Klafter mächtig, erstere ein Verwitterungspt·oduct desselben , 
Eisenerz von Hasswald bei Windischgratz, Schweissofen-Schlacke vom Eisenwerk 
Storre bei Cilli, Torf von Pachern, zur chemisch-technischen Untersuchung. Die 

Resultate sind in diesem Hefte Seite 8ä3 enthalten. 
16) In dem genannten Zeitraume sind von den mit der Landesaufnahme 

beschäftigten Geologen noch folgende Sendungen eingelangt : 

Von der Section I in Böhmen von Herl'll Dt·. F. H o c hs te t t er, Gebirgsat·ten 

und Mineralien aus der Umgebung von Platten, Joachirnsthal und Karlsbad, im 

Gesammtgewichte von 114 Pfund. Von det· Section II in Kämten und Krain, von 

den Herren M. V. L i p oId und Dr. K. P e t  e r  s, Gebirgsarten aus der Gegend von 

Bleiburg, Neumarkt und Laibach, im Gesummtgewichte von !>34 Pfund. 
Von Het·rn F. F o e t t e t•l e mit Herrn 11. Wo I f in Mähren , bei geologischen 

Untersuchungen im Aufh·age des Werner-Vereines in ßrünn eingesammelt, 

Gebirgsarten aus den Umgehungen von Bistritz, Kunstadt und Tischnowitz, im 

Gesummtgewichte von 309 Pfund. 

XI. 

Sitzungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Sitzung am 6. 1\"ovember 1855. 

Der Director, Herr Sectionsrath W. H a i d i n g er, eröffnete die Sitzung mit 
folgender Ansprache: 

"Meine Henen! Der Beginn der diessjährigen siebenten Reihe der Sitzungen 
der k. k. geologischen Reichsanstalt erheischt, wie in den früheren Jahren, eine 
rasche liehersieht der Ereignisse in der Geschichte derselben seit dem Schlusse 
der vorhergegangenen. 

Erlauben Sie mir, eines de1•sclhen vot• allen üh1·igen in Erinnerung zu bl'ingen, 
das schmerzlichste, den grossen Verlust, den wir dm·ch den Tod unseres C z j z e k 
erlitten haben. Indem ich hier eine biographische Skizze vorlege, löse ich das 
Wol't, das ich in dem Monatsberichte füt· den verflossenen Juli gegeben, wo die 
leitenden Verhältnisse nm· ganz kurz berührt werden konnten. Nun verdanke ich 
seiner hochve•·eht·ten Witwe, der Frau Anna C zj z e k, viele Beiträge zur besseren 
Ausführung des Bildes seines schönen, menschlich-reinen, freundlich-wohlwollen­
den, U(lermüdct strebsamen Lehens , ich selbst wat· im Stande aus den gemein­
sam durchlebten Zeitperioden die Schilderung seiner unabhängigen Ausbildu11g 
zu entwerfen , seines Einflusses in" unserem wissenschaftlichen Fortschritt, seiner 
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werthvollen Arbeiten. Hier erscheinen seine Unte•·suchungsreisen in den nordöst­
lichen Alpen, namentlich in dem Waldbesitze des k. k. nieder- österl'eichischen 
Waldamtes und die aus oieser Ve•·anlassung angefertigte geologische Karte, 
welche später von C zj z e k selbst ergänzt als "Geognoslische Karte der Umge­
bung von Wien" in Fat·bendruck erschien. Hier sieht man seinen Antheil an dem 
Aufschwunge gesellschaftlich wissenschnftlicher Bestrebungen der "Freunde der 
Naturwissenschaften" in Wien, jener unvergesslichen Periode, in welche auch die 
Gründung de1' Kaise•·lichen Akademie der \Vissenschaften füllt. Obwohl nun von 
Panegyrikern nach andet·en Richtungen in den Schatten gestellt, kann uns von Seite 
wahrheitsliehend er Geschiehtschreiber in späteren Zeiten die Anerkennung 
unseres Einflusses nicht entgehen, denn die sprechendsten Beweise liegen längst 
in unserer Literatur vor. Hier sieht man fel'llel' im Zusammenhange mit andern 
Vntel'llehmungen f'ti•· die geologische Durchforschung des Landes seine schönen 
Arbeiten in der Umgebung des Manhartsberges, von der Kaiser·lichen Akademie 
der Wissenschaften subventionirt, aber zugleich die weniger günstigen Aussichten 
von jener Seite, als, glücklich für Oesterreieh, in der Entwickelung geologische•· 
Wissenschaft und Landeskenntniss, gerade in dem nöthigsten Augenblicke der 
gegenwärtige Freiherr v. T h i n  n f e I d, damals k. k. Minister für Landescultur 
und Bergwesen, den grossen Entschluss fasste, bei Sr. k. k. Apostolischen Majestät 
unserem glorreich 1·egierenden Ka i s e r  F r a  11 t: J o s e p h I. die Gründung der 
k. k. geologischen Reichs-Anstalt in AntJ·ag zu bringen. Hier folgt dann C zj z e k's 
Ernennung zum k. k. ßergrathe, so wie seine fel'llere Wirksamkeit bis zu seinem 
Ende. Seine Leistungen einzeln und gemeinschaftlich mit den Ft·eunden und Ar­
heitsgenossen sind verzeichnet. Abe1' während ich seine "Geognostische Karte 
der Umgehungen von Wien", die er auf eigene Kosten mit grosseJ' Anstrengung 
herausgab, so wie die von der Akademie herausgegebene als wahre Ehrendenk­
male füt· ihn bezeichnete, durfte ich nicht vermeiden da•·zustellen, wie wenig ihn das 
in und um Wien auf einem Flächenraum von !J1 Quadratmeilen besitzende, wohl­
habende, •·eiche Publicum durch Ankauf von Exemplaren unterstützte, da seit 
acht Jahren nicht einmal die unbedeutende Auflage von !JOO Exemplaren erschöpft 
isl, ungeachtet dessen, dass 200 derseihen nn die "Freunde der Naturwissen­
schaften" ve1·theilt wurden. Beihilfe, Anerkennung fOrdel't die Arbeit. Auch der 
Anerkennungen ist gedacht, welche c zj z e k el·hielt. Wenn sie auch lange nicht 
an seine Ve1•dienstc, seinen hohen Wel'th hinanreichten, so möge die einfache 
Schilderung, welche ich "Zm· Erinrei'Ung an Johann C zj z e k" versuchte, wenig­
stens von meiner Seite, als Director der k. k. geologischen Reichsanstalt, welcher 
er angehörte, und als langjähriger F1·eund und Arbeitsgenosse, als ein kleiner Bei­
trag zu jener Anerkennung angesehen werden, welche er in so hohem Masse ver­
diente. Wir werden oft noch des Freundes in den Ergebnissen unserer Al'beiten 
gedenken. 

Ich zähle nun wie in frühe1·en Jahren die vorgefallenen Thatsachen in der 
Reihe auf. Das Wichtigste wurde stets in den Monatsberichten der k. k. geologi­
schen Reichsanstalt in der "'Viener Zeitung" erwähnt. Die Ergebnisse der For­
schungen im Felde werden nach und nach in unseren Sitzungen mit grösserer 
Ausführlichkeit in den bezüglichen Berichten und Ausarbeitungen det• Herren 
Geologen vorgelegt werden. Die A1·beitcn im nordwestlichen Böhmen waren wie 
im vorigen .Jahre mit dem verewigten C zj z e k als Chefgeologen untet· die Herren 
Ferd. ''· L i d  I, Johann J o ke I y und lk Ferdinand H o  eh s t e t t  e r  vel'theilt. Allein 
der Tod des Erste1·n musste eine Aenderung in dem urspJ•ünglichen Plane in so 
weit hei'Vorh•·ingen, als Herr Dr. F. H oc h s t eUer zuletzt mit den Uebersichts­
und Revisionsaufgaben eines Chefgeolog·en betraut wurde. Die Aufnahmen wu1·den 
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auf die Blätter der k. k. Generalstabs-Specialkarten (in dem Maasse von 2000 

Klafter auf einen Zoll) Nr. ä, f1 und 12 oder Umgehungen von Neudeck, Karlsbad 
und Eger und Lubenz ausgedehnt, und zwar hatten Heu v. Li d I den südlichen, 
J o k e I y den nordwestlichen , Dr. H o c h s  t c t t  e r  den nordöstlichen Theil der 
Aufnahme besorgt. Noch zuletzt setzte sich HerrD1·. H o c h sle t t e r  mit den,säch­
sischcn Geologen ins Einvernehmen, namentlich mit Herrn Prof. C o  t t a in Frei­
berg, in Bezug anf den Zusammenstuss der Ka1·te an der Gränze mit den früheren 
von sächsischer Seite geschehenen Untersuchungen. 

Den Sectionen in der südlichen Abtheilung waren die Aufnahmen in Kärnten 
südlich der Drau übergehen, welches Herzogthum nun in der Bea•·heitung durch 
die k. k. geologische Reichsanstalt auch in der Ausführung der Karten beendigt 
we1·den kann , dazu augränzende Theile von Krain, Görz und Venedig. Die Auf­
nahmen beziehen sich auf die Blätter Nr. iä, 16, 17, 20, 21 und 22, oder die 
Umgehungen von Viilach und Ta1·vis, Klagenfurt, Völkermarkt, Caporetto und 
Canale, Krainhurg und Laack , und Stein und Möttnig der k. k. Generalstabs­
karten von Steiermark und Illyrien in dem Maasse von 2000 Klafter auf den Zoll 
und auf die ßlättc•· G. 1 Umgehungen von Rigolato und Paluzza, G. 2 Umgehungen 
von Tolmezzo und Ampezzo und H. 2 Umgehungen von Dogna der Karte von 
Venedig in dem Maasse von 1200 Klafter auf den Zoll. 

Von Osten gegen Westen waren die Herren Dr. K. Pe t e 1•s, M. V. Li p oid, 
F. F o e t t  e 1'1 e und D. S t u r  auf diesen Strecken vertheilt. Herr k. k. Bergrath 
Franz Ritter v. H a u e  I' hatte eine zusammenhängende Revision quer durch die 
Alpen unternommen , von Passau an dE'r Donau bis Duino am adriatischen Meere, 
veranlasst durch den Wunsch, den im September in Wien zu erwartenden Natur­
forschern, namentlich den Geologen, ein den neuesten Forschungen und Betrach­
tungen entsprechendes Bild der Zusammensetzung der Alpenkette in einem g•·ossen 
Durchschnitte darzulegen. Alle Anstalten waren auch getroffen, dass unsere 
sämmtlichen Herren Geologen bis zur Mitte des Septernher nach Wien zurück­
gekehrt wären. Die drohenden Verhältnisse in dem Auftreten der Cholera ge­
boten die Vertagung der Versammlung bis zum künftigen Jahre. Den hochver­
dienten Geschäftsleitern He;·ren Professoren H y r t l  und S c hI' ö t t e r  gebührt 
unser unbedingter Dank für den Antrag, der auch die all e r g n ä d i g s t e  Sanction 
S r. k. k. Ap o s t o I i s c h e n M aje s t ä t  erhielt. Unseren Geologen war dadurch 
üh1·igens noch einige Zeit zur Fortsetzung ih1·er Arbeiten im Felde frei geworden. 

Während der Zeit hatte Herr Victor Ritter v. Z ep h a r o  v i c h, eine U•·laubs­
reise benützend, die Halbinsel Tihany und die Umgebung von Füred am Plattensee 
geologisch aufgenommen. Die Arbeiten des steie1·märkischen Vereins geschahen 
durch Hel'l'n D1·. F1·iedrich R o l l e ,  gleichfalls im Einverständnisse mit der k. k. 
geologiscl1en Reichsanstalt und bezogen sich auf 'fheile der Blätter N1·. 17, 18, 

22 und 23, oder Umgehungen von Windisch-Gratz, Marhurg, Cilli und Windisch­
Feistritz der Karte von Inner-Oesterreich und Illyrien. 

Im lUuseum wurde dm·ch die Herren Franz Ritter v. H a u e r  und F o e t t e r l e. 
auf das nachdrücklichste unterstützt von Herrn Dr. lHoritz Hör n e  s, die neue Auf­
stellung der in der bisherigen Reihe von Jahren gesammelten Peh·efacten in den 
vorziiglichsten charakteristischen Exemplaren für die secundären Schichten der 
N01·dalpen, der Südalpen und der Karpathen durchgeführt , nach den in Folge 
unserer neuen Untersuchungen unterschiedenen fossilienfUhrenden Schichten­
complexen, der Grauwacke, der Werfen er und Hallstätter Schichb�n, der Dachstein­
kalke, Kössener-, Grestener-, Adnetber- und Hierlatz-Schichten, der Juragehilde, 
der Neoeomien-, Gosau- und obersten Kreideschichten, ferner die tertiären Fossi­
lien der Nummulitenschichten und mehrE>rer bisher nicht repräsentirter Neogen-
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gebilde, die sich dann an die bereits früher aufgestellte prachtvolle Sammlung der 
Tertiärpctrefacten des Wienerbeckens anschliessl. So sind, um nur einige det· 
wichtigsten Localitäten namhaft zu machen, die Grauwacken durch die Fossilien 
vom Erzberg bei Eisenerz und durch jene von Dient en bei Salzburg t•eprä!lentirt; 
die Werfencr Schichten durch zahlreiche Localitäten in det· Umgegend von 
Grünbach bis gegen Mariazell, W eixelboden , Lcopoldsteiner See bei Eisenerz, 
Pleschberg im Ennsthal, Imelaugraben und Leogangthal in Salzburg; die Hallstätter 
Schichten dm·ch Höt•nstcin , Brunner Ebene, Sattelherg, Reifling, Hallstatt und 
Aussee, Hallein, Hall; die Dachsteinkalke durch Piesting, Gesäuse bei Hiellau, 
Echemthal bei Hallstatt, Golling, Willlanger bei Hall, Elhingeralp in Vorat·lberg; 
die Kössener Schichten dm·ch die Vot·kommen bei Gumpoldskirchcn, Helenenthal 
bei Baden, Kitzbet·g, Blirge•·alpl bei 1\Iariazcll, Baukeng•·aben im Ennsthal, Königs­
bachgraben bei St. W olf�?,·ang, Gois U11d Schobergraben bei Hallein , Kössen in 
Tirol; die Grestenet· Schichten durch die Yon Berm·euth, Lilienfeld, Gresten, 
Grossau, Pechgraben; die Adnether Schichten durch Enzersfeld, viele Localitäten 
in der Umgegend von Sl. Wolfgang, Adneth bei Hallein, Thurmbe1·g bei Salzhm·g, 
Duschet•brücke an det· Lammet·, Reinangea·alpe bei Golling, Kehr und Loferalpe 
in Tirol; die Hierlatz-Schichten durch die Vo1·kommen am Grimming, am Hierlatz 
bei Hallstatt, Schladminger-Lochkogel am Dachsteinplatean, Gratzalpe bei Golling; 
die Juragebilde dm·ch St. Veit bei Wien, l\liesenbachthal und zahlreiche Loca­
litäten in der l!mgcgend von Pattenstein und Bemitz, Klausrieglet• bei Ternberg, 
Klausalpe und Plassen bei Hallstatt; der Neocornien durch die Aptychen-Kalk­
steine von Stollberg, von Waidhofen, die grauen Mergelschiefer von der grossen 
Klaus bei fieichraming, von Pernegg hci Jschl, Nassfeld bei Hallein; die Gosau­
Schichten durch die neue Welt bei \Vienet·-Nenstadt, Neubet·g, Gams bei Hietlau, 
Windischgar!ltcn, Gosau; die oberste Kreide durch den Geschliefgt•aben bei 
G-munden; die Nummuliten -Schichten durch den Waschberg bei Stockerau, 
Grnunden, Mattsec bei Salzburg , Häring in Ti1·ol; die Neogengebilde durch die 
.lauling bei St. Veit, fiein bei Gratz u. s. w. 

Im Gebiete de•· Karpathen und det· mit ihnen vea·einigten Inselberge in der 
Tertiät•- Ebene sind die Steinkohlengebilde dm·ch die Fossilien von Dobsch au 
repräscntil't, die Werfener Schiefer dm·ch die von Szalas bei Schemnitz; die 
Kössener Schichten durch die Vorkommen vom Schlosse At·va, die Adnether 
Schichten durch die Localitäten Lchotka und Dubova, Schloss Arva, Tm·eczka 
bei Neusohl und lllowa; de1· unte1·e .Jura durch Czetechowitz, 1Km·owitz, Rogoznik, 
Swinitza; der obere Jura dm·ch Ernsthmnn, Asparn an dea· Zaya, I\ikolshurg und 
Strambe•·g; die Neocomien durch die Schiefer und Kalkgebilde von Neutitschein, 
'Vernsdorf, Krzeszowice, l\1al;�lina und Parnitz; die Gosauschichten dm·ch Ki!l­
Vidra im Zat·ander Cornilaie Siebenbüt·gens; die Nnmrnulitenschiehten dm·ch 
'Vengerska Gorka, l\Ialatina, Krasnah01·ka, Lipfi>eh, Radacs bei Eperies und Banfi 
Hunyad bei Klausenburg; dieser Aufstellung ist die Insccten-Fauna aus den 
Neogenen Mergeln von Radoboj in Ct·oatien beigefügt. 

Aus den S(idalpen ist die devonische Gt·auwacke durch die Fossilien vom 
Plawutsch bei Gt·atz dargestellt; die Steinkohlenfot·mation durch die zahlreichen 
Fossilien von Bleiberg, deren Bestimmung von dem berühmten Paläontologen 
Herrn Professot· d e K o n i n  c k in Lüttich so eben dm·chgeführt wurde, so wie die 
von Pontafel und ldria; die W crfcnet• Schiefer durch die Localitäten Knim, Eis 
und St. P:lUI, Idria , Cencenighe, St. Tomaso, Agordo, Seisseralpe, St. Cassian 
und Val Tt·ompia; die Hallstätter Schichten dm·ch ldria, Bleiberg, fiaihl, Agordo, 
Val imperina, Wenger, St. Cassian, Val di Scalvc und Val Seriana bei Dergamo, 
Lago d' Iseo, Val d'Annona und Esine am Corner See; der Dachsteinkalk durch 
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Sonneg bei Laibach, Unterpetzen bei Schwarzenbach, Bleiberg, Agordo, Jung­
brunn bei Lienz, Lago d'lsco und St. Cassian; die Adnether Schichten durch 
Dotis, Val Tt·ompia, Entratico, Sattrio, Erba; Castcllo S. Pietro, Alpe Baldovana 
imd Pesagio bei Mendrisio; die Juragebilde dm·ch Campo rotondo bei Agordo, 
Volano bei Roveredo, Trient, Chievo und Vcrlica; der Neocomien durch Campo 
rotondo; die obere Kreide durch die Vorkommen von Verpolje bei Sebenico, 
Port l'tlandole, Zara, Berg Nanos bei St. Veit ; die Nummulitenschichten durch 
Piszke bei Grun, Nugla in lstrien , Fiume, Ostrovizza, Dubravizza bei Scardona 
nächst Zara, l\lonte Promina , Dernis, Sehenico, Oberburg und Guttaring in 
Kärnten. Die Aufstellung sollte den zahlreichen kenntnissvollen geologischen 
Freunden, die für den Herbst ihren Besuch zugesagt hatten, ein klares Bild der 
Ergebnisse unserer Studien dPr Alpenfaunen gewähren. Einzelne Geologen haben 
dieseTheile det· Sammlungen bisher mit Theilnahme betrachtet, der Hauptein­
druck ist nun für das künftige Jahr vorbereitet. 

Noch ist hier der Ort zu erwähnen , dass auch jenes Skelet des Riesen­
Elemis aus lt·land, im Besitze des Herrn Grafen B r e u n n e r, welches durch Herrn 
DI·. K. p e t e r  s in den Räumen von Herrn ProfessOI' H y r1 rs Museo dervergleichen­
den Anatomie zusammengesetzt wm·de, nun in unserem Prachtsaale aufgestellt ist, 
und bereits vielfach von l<'rcunden der Wissenschaft und des edlen Waidwerkes, 
an das es erinnert, bewundert wurde. 

Gegenwärtig sind sämmtliche Het·ren Geologen aus ihren Sectionen zurück 
und für die Arbeiten des Winters versammelt. 

Einstweilen wurde, wie im vorigen Jah1·e die ßeduction der Karte von Salz­
burg in dem Maasse von 1 : 144,000 ode1· 2000 Klafte1' auf den Zoll, im vet·­
flossenen Sommet• die in tiefster Ehrfm·cht unterbt·eitete Reduction der bisher 
aufgenommenen Theile von .Böhmen durch Se. Excellenz den k. k. Herrn Minister 
A. Freiherrn , .. Ba c h  an S e i n e  k. k. A po s t o l i sch e M aje s t ä t  geleitet, und 
zwar letztel'e gleichzeitig mit dem fünften Ban<le <les Jahrbuches und dem 
inzwischen zur Veröffentlichung gelangten zweiten .Bande der Abhandlungen der 
k. k. geologischen Reichsanstalt, und sie wurden von A II er h ö  c h s t d  e m s  el b e n, 
hoher Ministerialeröffnung gemäss, wohlgefällig entgcgcngcnomm('n. 

Der erste Band dieser Abhandlungen war schon im Jahre 1852. erschienen, 
manche unvorhergesehene Hindernisse verz\igerten den Abschluss des zweiten 
Bandes bis zum Juni, obwohl nach dem ursprünglichen Plane jedes Jahr durch 
einen Band hätte bezeichnet werden sollen. Der gegenwärtige enthält folgende 
Abhandlungen: 1. Geologische Karte der Gegend von Schemnitz, von Johann 
v. P e t t  ko, k. k. Bergrath u. s. w. 2. Die tertiäre Flora der Umgehungen von 
Wien. 3. Die tertiäre-Flora von Häring in Tirol. 4 .  Die Steinkohlen-Flora von 
Radnitz in Böhmen. Diese drei Abhandlungen sämrntlich von Dr. Constantin von 
E t ti n g s h a u s e n, mit ä, 31 und 29 Tafeln. ä. Beiträge zm· Kenntniss der 
fossilen Flora Siebenbürgens und des Banates. Von Dr. Ka1·l Justos A n  d r a  e, 
mit 12 Tafeln. Die einzelnen Abhandlungen sind wie :m ersten Bande in d1·ei 
Abtheilungen gruppirt, je nachdem der Inhalt sich auf Geologie, Zoo-Paläonto­
logie ode1· Phyto-Paläontologie beziehen. Die zweite Abtheilung fehlt hier ganz, 
weil die zwei Abhandlungen, welche für den Band bestimmt, die Manuscripte 
vorbereitet und die Ausführung der Tafeln begonnen waren, nämlich die Beiträge 
zur Cepbalopoden-Fauna der Hallstätter Schichten von Ft·anz Ritter von H a u e r, 
mit 5 Tafeln, und die "Schildkrötenreste aus den östel'l'eicbischen Tertiär­
Ablagerungen" von Dr. Karl P e t e r  s, mit 6 Tafeln, an die Kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften übergegangen sind, in deren Denkschriften (neunter Band I, 
Seite 141 und Il, Seite 1) sie auch im vorigen Monate erschi�en sind • 
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Als Anerkennung des wissenschafllichen W erthes der l\1ittheilungen einerseits 
und alsDank an die Ka i s erli c he Ak a d e m i e  d e1· W i s se n s c h a f t e n  andere•·­
seits ist in dem Voi·wo•·te von dem Director der k. k. geologischen Reichsanstalt 
noch hervorgehoben, dass noch eine Anzahl wichtiger Arbeiten ausser den beiden 

genannten auf Veranlassung der k. k. geologischen Reichsanstalt unternommen 
und mit ihrer Unterstützung ausgeführt , zum Theil von Mitgliedern derselben, 
auch in den früheren Händen akademischer Schriften, Denkschriften sowohl als 
Sitzungsberichten erschienen sind; namentlich werden eine Anzahl von Abhand­
lungen der Herren Dr. C. v. Et t i n g s hau s e n , ßergrath Fr. Ritter v. H a u e r ,  
Professor A. E. Re u s s und E. S u e s  s ,  zusammen mit 79 Tafeln , aufgezählt. 
Eine weitere Anzahl von A1·beitcn ist nur irn Allgemeinen erwähnt, weil sie sich 
doch mehr an andet·e 1\littelpuncte anschliessen , wenn auch die k. k. geologische 
Reichsanstalt und ihre Mitglieder bei denselben vielfach anregend und fördernd 
wirkten. Noch ist auch in dem Vo1·wort des neuerdings in dem raschesten 
Fortschritte l1egrilfenen g•·ossen Werkes des D1·. l\'1. Hö r n e  s über die fossilen 
Mollusken des Tertiärbeckens von Wien gcllacht , das in Plan und Ausführung 
ganz mit dem Wesen der Abhandlungen de1· k. k. geologischen Reichsanstalt 
übereinstimmt. Der wärmste Dank wird dem k. k. Herrn Regierungsrathe Alois 
Au e r aus Veranlassung ller bei de1· Vollendung des Bandes fortwährend benützten 
V ortheile der reichen Mittel der k. I.. Hof- und Staatsdruckerei, für sein anet·kannt 
hohes Verdienst als Dircctor dargebracht. 

Ausser dem genannten Bande der Abhandlungen und dem vierten Hefte 18ä4 

des Jalwbuches kann ich heute noch zwei Hefte des letzteren für das Jahr 18ää 

vorlegen , mit vielen wet·thvollt'n 1\httheilungen. Das letzte zweite Heft ist erst 
heute fertig geworden . 

In Bezug auf Publication haben wir demnach wenigstens nnsern vorjährigen 
Stand erhalten, wenn es auch noeh nicht gelungen ist, die Zeit vollständig zu 
erreichen. Wir waren iudessen in Bezug auf die letztere dm·ch den Druck der 
"Geologischen Vebersichl i.ler Bergbaue der Oestcrrcichischen Mona•·chie" von 
den Ilcrren v. H a u e r  null Foelt e r l e  beeinträchtigt, welche in i.ler Stä1·ke eines 
Heftes und zwar in deutsche•· Sprache sowohl als in fmnzösischer, das letzte1·e 
nach der Vebersetzung des Herrn Grafen A. Fr. v. J\la r s c h all, während der Zeit 
in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei durch die Presse ging. Auch diese� Werk, 
durch Se. Excellcnz den k. k. Herrn Minister Ritter v. T o g g e n b u r g  unterbreitet, 
geruhten S e  in e k. k. A p o  s t o I i s c h e .M a j e s  t ä t wohlgefällig entgegen zu 
nehmen. Das Werk wurde durch die k. k. Central-Commission für die allgemeine 
Agricultur- und Industrie-Ausstellung in Paris herausgegehen und dessen Druck 
in de1· k. k. Hof- und Staatsdruckc•·ci im Laufe des :Monats .Juni vollendet. 
Wohl nur mit den rei chhaltigen wissenschaftlichen Hilfsmitteln der k. k. geo­
logischen Reichsanstalt war es möglich, in dem Zeitraume ron wenigen Monaten 
diese Arbeit zu Stanlle zu bringen. Vebe1· 2000 Localitäten, an welchen Berg­
baue bestehen, sind in i.lei·selben namhaft gemacht und je nach der grösseren 
oder geringeren Wichtigkeil des Betriebes , wohl auch nach den mehr oder 
weniger vollständigen vorliegeilden Nachrichten sind in Kürze die an jedem 
Orte bestehenden Verhältnisse geschildert. 

Zur Erleichterung der Uebe1·sicht sind sämmtliche Bergbaue in vie1· Haupt­
abtheilungen gebracht, de1·en erste die Baue auf verschiedene Metalle, die zweite 
jene auf Eisensteine, die dritte auf Steinsalz, i.lie vierte endlich die auf Stein­
und B1·aunkohlen umfasst. Anhangsweise sind dann die Baue auf Graphit-, auf 
Asphalt-, auf Gyps-, auf Schwefel-, Alaun- und Vitriol-Gewinnung, Baue auf 
Schwerspath, Torfstecheroien und Goldwäschereien beigeftigt. ln jeder diese1· 
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Abtheilungen sind die geologischen Hauptgebiete der Monarchie, das höhmisch­
mährisch-scblesische Gebiet, das Alpengebiet, das Gebiet de.t• Karpathen und das 
der grossen Ebenen der Reihe nach dm·chgegangen und die jeder einzelnen For­
mation oder Gesteinsgruppe angehörigen Bergbaue in geographischet• Folge auf­
gezählt. Nur so schien es möglich, überall das Gleichat·tige zusammenzustellen. 
Vorausgeschickt ist eine allgemeine Uebersicht der geologischen Verhältnisse des 
ganzen Kaiset·staates. 

Gleicherweise erschien auch das neunte Heft von Hert•n Dr. M. H ö r n e  s 
"Fossile Mollusken des Tertiärbeckens von Wien", enthaltend die Genera Cerithium, 
TurritellQ,, Phasianella, Turbo, Monodonta, Adeorbis, Xenoplwra, Trochus, 
mit fünf Tafeln, in gewohnter t•·elflicher Ausführung in der k. k. Hof- und 
Staatsdruckerei, ein waht•es Prachtwerk, das allen Thcilnehmem und Föt·derern 
desselben zm· grössten Ehre gereicht, voraus dem unermüdlichen kenntnissreichen 
V et·fasser. 

In Bezug auf den Druck von auf Vet·anlassung det· k. k. geologischen Reichs­
anstalt oder dm·ch ihre Mitglieder ausgeführten Arbeiten, darf ich nicht unter­
lassen zu erwähnen, dass auch die Denkschriften und Sitzungsberichte der Kaiset·­
lichen Akademie der Wissenschaften fortwährend durch Erzeugnisse dieser At·t 
geschmückt sind, von welchen hier Separatabdrücke vorliegen. 

Einer zuerst in dem vierten Hefte des Jahrbuches für 1854 neu dm·chge­
führten Einrichtung möchte ich hier in wenigen Worten gedenken. Es ist dies 
das Vei'Zeichniss der Co r r espo n d e n t e n  d e t·k. k. g e olo g i s c h en R e i c h s­
a n s  t a I t. Sie sind es de facto; ein Institut wie unseres kann weder Proteetoren 
noch Eht•enmitglieder oder cort·espondirende Mitglieder wählen, aber man kann 
sehr wohl alle Namen der hohen und hochvet·elll'ten Gönner und Freunde in einem 
Verzeichnisse auftlihren, wie sie durch wissenschaftliche Mittheilungen oder Vot·­
träge in unseren Sitzungen, durch Geschenke an Büchern oder Mineralien und 
anderen Gegenständen, durch Erleichterung und Förderung der Untersuchungen 
unserer geologischen Reisenden ihre TheiJnahme an dem Gedeihen der k. k. 
geologischen Reichsanstalt bewiesen haben. Die Anzeige-Schreiben wurden erst 
späte1· fertig. Sämmtliche die sich auf den Schluss des Jahres 18!>4 beziehen, 
sind ausgefertigt, der gt·össte Theil derselben ist versandt, auf einige derselben 
sind bereits Rückantworten eingelangt. Sie sind sämmtlich in den zuvorkom­
mendsten, schmeichelhaftesten Ausdrücken abgefasst, ein wahrer Beweis, dass 
dasjenige, was dankbar und freundlich gedacht worden, auch freundlich und wohl­
wollend aufgenommen wird. Ich lege hier die bis heute erhaltenen Schreiben 
vor. Erlauben Sie mir , meine Herren , ein Wort des Dankes gegen den hohen 
Verfasser eines derselben auszusprechen , S e i n e  k ö n i g I i c h  e H o h e i t  den 
durchlauchtigsten Herrn Herzog l\1 a x i m  i I i an i n  Ba y e t· n, der uns Oesterreichern 
unter allen Gliedern regierender Häuser des Auslandes am nächsten steht, als 
Vater unset·et• geliebten Ka i s  e I' i n. Ich darf aus derselben Veranlassung meinen 
Dank unserem hochverehrten Gönner Seiner Dm·chlaucht dem Herrn Flirsten H u g o 
z u  S a Im darbringen, der so viele unseret· Sitzungen durch seine freundliche 
Gegenwart beehrte. Auch das Schreiben des früheren k. k. Ministers Freiherrn 
v. T h i nr.feld ist eine wahre Zierde unset·es Archives, so wie die der Herren 
Joseph Y. H a u e r, S c h r ö t t e r, Bo ue, Kr e i l, H a u s m a n n, G e in i t z, Achill 
de Zi g n o ,  Cat u l lo,  N e e s  v. E s e n b e ck ,  B ö c k h, v. M a r t i u s und anderer 
hochverehrte!' Freunde in Wien und auswärts. 

Was die Versendungen unserer Druckwerke anbelangt, Jah1·buch und Ab­
handlungen, so haben diese wieder durch neu eröffnete Verbindungen zugenommen 
und stellen sich gegenwärtig wie folgt, nach dem vorliegenden Verzeichnisse: 
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Abhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt versendet: im Inlande 82, im 
Auslande 90, zusamrneu 172 Exemplare; Jahrbuch versendet: im Inlande ä76, im 
Auslande 200, zusammen 776 Exemplare. ,\uch wm·uen 26 S ammlungen von 
Tertiärpetrefactcn , Minet·alien u. s. w. in verschiedene Richtungen v ersandt. 
Fortwährend el'11alten auch wir wieder die wc1·thvollsten Geschenke. Diejenigen, 
welche den Sommer über einlangten, sind hiet· zur Ansicht aufgestellt. Ich 
lade die hochverehrten Herren ein, seihe sowohl jetzt freundliehst in Augenschein 
zu nehmen , als auch später sie mit meht· l\Iusse in unserer Bibliothek zu Ihren 
Studien zu beniitzen. Die Fortsetzungen periodischer Schriften zahh·cicher Aka­
demien und Gesellschaften machen natürlich die Mehrzahl. Neu sind die llcihen ilet• 
Sclu·iften der Akademien und Gesellschaften von Bordeaux, Nancy, Besan.,;on, Utrecht, 
Lausanne, Liincburg, die natuurkundig Tijdschrift 1'oor Nederlandsclt /ndie, die 
Schriften der Aspiranti Natw·alisti in N eapcl, .Joumal of tlw Fmnklin Institute in 
Philadelphia. Unter den Erwerbungen der Bibliothek nimmt den ersten Platz das 
schöne Geschenk des Fürsten v. D c m i tl o f f ein: "Voyage dans la Russie meri­
diouale ct Ia Crinu!e etc. ", vier Bände Text nebst dt·ei ßändeu Atlas, fernet· zwölf 
Jahr·gänge der Observations mett!orologiques, welche auf tlen Besitzungen des 
Fürsten zu Nijnei Tagilsk im Ural seit dem 1. October 1839 angestellt werden; den 
später die Fortsetzungen folgen. Jene Reise hatte der Fürst selbst im Jahre 1837 
unternommen, zwar mit sehr· zahlreiche•· Begleitung und anf das Beste vorbet·eitet, 
darunter die Herren\'. S a i n s o n, Je P l ay, H u o t ,  Leve i l le, Ro us s e a u, 
v. N o r il m an n, du Po n cea u und Ra f f e t, welche auf dem Titel des Werkes 
genannt sind , so wie die Hel'l'en Ga u b e r  t, L a  I a n  n e, :M a I in v a u d, dc Ia 
R o c h e-P o uc h i n ,  ferner de1· Chef der ßohrarbeiten, Ayr a u d  und noch v ier 
{; ufermeister für die im Gebiete des Donetz auszufiihrenden Schül'fungen.· Im 
Ganzen waren zwei und zwanzig Personen von Paris aus auf diese natui·wissen­

schaftliche Expedition ausgegangen; der Fürst seihst mit mehre1·en Herren über 
Wien die Donau hinab, Het·r Je Play über Galizicn, einige derselben, die Arbeiter 
und das l\laterial üher St. Petershm·g, diese letzte Abtheilung unter· der Leitung 
des Het·rn K o I o u n o f f, Comptoii·- Intendanten des Fürsten zu Taganrog. Der 
erste ßand enthält den Reiscbe•·icht, g•·össtentheils von der Hand des F üt·sten 
selbst; die anderen ßände, von den auf den Titel genannten Het·ren bearbeitet, 
umfassen uebst den geogt•aphiscben Daten die Anthropologie, Botanik, Geologie 
und Paläontologie, Zoologie, Meteorologie, endlich Herrn I e PI a y's gediegenen 
Bericht über die dreijährigen Untersuchungsarbeiten der Steinkohlenformation 
des Donetz, zum Theil mit lllust•·ationen. Der wissenschaftliche Atlas von 95 
gt·össleutbeils sorgsam colorirtcn Tafeln in Folio enthält die Abbildungen von 
Naturproduc Ieu, ferner Karten , Dm·chschnitte u. s. w. Darunter sintl namentlich 
diejenigen, welche sich auf die Paläontologie beziehen , für unsere Vergleichun­
gen sehr erwünscht. 

Prachtvoll sind die beiden ethnographischen und architekturalen Atlasse zu 
je hundert Tafeln in Folio mit Tondruck , von ß a f f  e t  und D u  I' a n  d ausgeführt. 
Der erste enthält die Reise-Skizzen und Erinnerungen del' Expedition, der andere 
Ansichten, aufgenommen wäh1·end einer Reise von Pa•·is iibc1· Havre, Harnburg, 
Lübeck, St. Petershm·g, 1\'Joskau, Nijnei- Nowogrod, Yaroslaw und K::san. Der 
Besitz dieses \<Y ct·kes ist uns um so wichtiger, als �ich \'ielleicht nicht ein zweites 
Exemplar in Wien befindet. In det· k. k. Hofbibliothek ist nur ein Bruchstück des­
selben, zwei Bände Text sind im k. k. botanischen Cabinet, zwei der geologischen 
Karten im k. k. minet·alogischcn Cabinet. Sowohl die Reisen als die He1· ansgahe 
det• dem Kaiser Ni k o l a u s gewitlmeten We1·ke geschah ganz auf Kosten des 
Füt·sten v. Oe m i doff, beide werden ein unv ergängliches Ehrendenkmal für den 
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Unternehmer bleiben , der noch bei so vielen anderen Gelegenheiten bewies, wie 
sehr Cl' die Wissenschaften ehrt. Das ist eine wah1·haft hohe Stellung im Leben, 
dm·ch Besitz, Kraft, Einsicht und Behal'l·lichkeit. Eine Veranlassung diese•· Art 
war es auch , welche die Beziehungen zwischen dem Fürsten und dem Direct01· 
de1· k. k. geologischen Reichsanstalt herbeiführte , die Stiftung von d1·ei. Preisen 
zu je 200 Thale1·n, vermittelst de1· Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Aka­
demie de1· Naturforsche1·, bei deren zweiten nebst dem Herrn Fürsten v. D e m i­
d o ff, He1·r geheimer Bergrat!• N o  e g g e r a t h iu Honn und ich die Beul'lheilungs­
Commission bildeten. Die Aufgabe verlangte eine Classilication de1· Gebirgsarten, 
und es wm·de das Ergehniss am 13 . . Juli , dem Gehudstage Ihrer Majestät der 
Kaiserin A I e x a n d r a von Russland , in der Bonplandia in Hannover bekannt 
gemacht. 

Drei Schriften waren znr Bewerbung eingelaufen. Die Entfe1·nung de1· Auf­
enthaltsorte machte einige Schwier·igkeit. Die Werke, von den Verfassern an den 
Präsidenten Ne e s  v. E s  e n b e c k nach Br·eslau gesandt, mussten erst nach Wien, 
dann nach Bonn, wieder nach Wien und endlich zurück wieder nach B1·eslau gelei­
tet werden. Zwei Werke wa1·en vom Hem1 geheimen Bergrathe N o e g g endh 
und mir ea: aequo für den ersten Preis vorgeschlagen worden , de1· Herr Fürst v. 
D e m  i d o ff selbst stellte durch seine Stimme die Majorität he1·. Da nur eine der 
drei Schriften vor dem zum Termin bestimmten 1. März 18öä eingelaufen wa1·, 
so fragle es sich , ob denn die beiden anderen, und zwa1· gerade die reichhalti­
geren, von dem Concurse ausgeschlossen bleiben sollten. Herr Fürst v. D e m  i d o ff 
entschied für die Zulassung ,  denn, sagte Cl': "Tl s' agit moins d'un pria: d'ea:ac­
titude que rl'un pria: scientifique". So haben wir also, wie es in dem von mi1· 
verfassten Schlussbet•ichte herv01·gehoben ist, das seltene aber gewiss sehr •·ühm­
liche und Cl'fl·eu\iche Beispiel, wie ein hochgestcllte1' Freund und Kennet• de1· 
Wissenschaften einen wissenschaftlichen Preis stiftet , wie er selbst die P1·eis­
aufgahe stellt, wie er im zweifelhaften Falle das Princip der Zulässigkeil zm· 
Bewe1·bung im Inte1·esse der· Wissenschaft entscheidet und wie er nun zuletzt in 
der Ft·age de1· Zue1·kennuug zur Bezeichnung des e•·folgreichsten P1·eiswerhers 
den Ausschlag gibt. Dieser wat· Herr Dt·. Ferdinand S e n  f t, P1·ofess01' de1· N atu•·­
wissenschaften am grossherzoglichen Real- Gymnasium und Fo1·stinstitute zu 
Eisenach. Es ist beantragt , die d1·ei Sch1·iften gemeinschaftlich herauszugeben, 
wozu nur noch die Zustimmung sämmtlicher Vel'fasse1· ahgewal'tet wird. Vor nahe 
siebzig Jahren hatte die Kaiserliche Akademie de1· Wissenschaften zu St. Pete•·s­
hurg eine ähnliche Preisfrage gestellt und mein Vate1· Karl Ha i d i n g e r ,  damals 
Adjunet am Kaiserlichen Natm·alicncabinete in Wien , hatte den Preis i . •  J. 178ä 
durch seinen "Entwu..t '  cine1· systematischen Eintheilung .der Gebir·gsal'ten" 
gewonnen. Ueber das schöne Geschenk des Fü1·sten von D e m  i d o f f  gab ich 
frühel' ausfüh1·liche Nach•·icht, heute möchte ich Hlll' noch erwähnen, dass de1· 
fl·eigebige Fiil·st ein zweites Exemplm· dieses kostbaren We1·kes "Voyage dans 
lct Bussie meridionale et la Crimee", durch meine Vermittlung _an die k. k. Hof­
bibliothek geschenkt hat.- Zu den wichtigsten Werken gehören fe1·ne•· D u n  k e •·'s 
und Hermaun v. M eye 1,.s Palaeontogmphica. Wilhelm D u n k e1•, gcgenwäl'tig 
Di1·ector und P1·ofessor zu Ma�·bu•·g in Km·hessen, sandte die ganze Reihe det• bis 
jetzt von ihm und Dr. He1·rnann v. M eye r hm·ausgegehcnen Palaeontographiea, 
Bcih·äge zur Natm·geschichte de1· Vonvelt. Seit dem Jah1·e 1846 wa1· es diesen 
beiden Hel'l'en möglich, 20 Hefte in ö Bänden mit 1 1>3 Tafeln und mehreren 
geologischen K<�rlen he1·auszugeben. Selu· schätzenswel'lhe zahkeiche 1\fit­
theilungen der beiden He1·ren He1·ausgeber selbst, dann Pines F. A. Röm e r ,  
D1·. A. E. R e u ss, D1·. F. Un g e 1·, Dt·. H. R. Göppe r t , L. S äm a n n ,  J. S c h n u r, 

K. k. geologische Rcichsanstult. 6. Jahrgu.u; 1835. IV. uo 
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Dl'. C. 0. W e b e  t' u. s. w. bilden die Zict•de derselben. Die Tafeln sind durchaus 
von einet· ausgezeichnet schönen Ausführung. 1\lil Hecht lässt sich dieses Sammel­
wet·k den besten und we l'thvollsten W et•ken in dit'sern Zweige det· Natul'\visseu­
schaften an die Seite stellen. D e I a ß e c h e 's Geologietri Report on Cornmall, 
Devon ruul West Some1·set; .lohn Phi II i p s' Palaeozoic fossils of' Cornwallu. s. w ., 
G. G. S tok e s , eine Sammlung wichtige•· physicaliseher Sclu·iften, und eben erst 
nm dem Autot· erhalten, das classische Wel'k des grossen Statistikers Ft•eiherrn 
Ft·. W. v. R e d e n : "Envcrbs- und Vet•kehrs-Statistik des Köuigstaates Pt·eussen". 

Uns, die wir so viel au.f geographische Kaden angewiesen sind, musste eines 
ilieser Geschenke besondet·s willkommen sein und seiner Vol lendung wegen die 
höch�te ßewundet•tmg etTegen, die topogr:�phische K:n·te des Cantons St. Gallen 
mit Einschluss des Cantons Appenzell, seehzehn Blätter, .ierles 221/2 Zoll inneren 
Raumes hoch und eben so breit, für welche w it· Het•t·n Professor K. B ru n n e t' v. 
W a t t e n  w y I aus ßct·n zu <lern ft·eundlichs ten Danke vet·pllichtet sind . Das Maass 
der Kat·te ist 1 : 2!:i,OOO or\er 347 Klafter auf den Zoll, wäht•end die Manuscript­
aufnahrns-Sectioncn, welche uusern geologischen Aufnahmen zu Grunde gelegt 
wel'llen, die Maasse 1 : 28,800 odet· 400 Klaftct· auf den Zoll besitzen. Die Auf­
nahme det· Km·te des Cantons St. Gallen geschah in den Jaht·en 1840-1846 
durch Hel't'n Stabsmajor J. Es c h ma n n und seine Gehilfen die Hel'l'en J. l\1. 
E b e 1'1 e und H. He n n e t; Hen· Ingenieur ll a t' t m a n  n, Hauinspecfot· des Can tons 
SI. Gallen, besot·gte die Verit1cation rlet· Aufnahme und des Stiches de t• Karte. 
Dcu letztem sclbsl, so wie die Gehit·gszciehnung leitete det· hochvet·diente Geo­
�Taph Het't' J. 1\1. Z i eg I e t' in Winterthur. Die Tcl'l'ain-Aufnabme geschah, gemäss 
dem eidgenössischen Reglement, nach Niveaulinien odet• Horizont alen , von t 0 zu 
I 0 �Ictem (31·64 Wien er Fuss) Höhenabstand. Dil'se dienten als Gruudlage füt• 
die Gebit·gszeichnung; die chm·aktet·istischen Formen sind tt·efflich iu den 1\Jassen 
ausgedrückt, die Physiognomie der Bet·ge und Thäler wit·d anschaulich unrl deutet 
ßilrlung und Laget•ung an, auch die nackten Felspm·ticn tt·etcn deutlich herYot·. 
Die H ol'izontalen von 100 zu 100 l\leter Höhe sind ansgezogen und mit den he­
tt·cll'cnden Zahlen versehen , zwischen denselben sind dm·ch die Sdn·alfinwg 
noch zehn andere Ilot·izontale im Höhenabstande von 10 zu 10 l\lelet· auge­
gehen. Viele einzelne Zahlen bezeichnen die Höhe übet• dem Meet·e. I.<'Ut· den 
Canton Appenzcll lagen die Aufnahmen det· Herren M e r z , Valet· und Sohn , zu 
1 : 2ä,OOO vor, Ilöhenbestirnmungeu you Herrn E s c h m an n; das Matel'ial füt· die 
angt·änzcnden Theile von Gt·aubündlen, Glm·us und Schwyz gab rlas eidgenössische 
BtH·eau im Maassc von 1 : öO,OOO mit Horizontalen von 30 zu 30 Mctct•, für Züt·ich 
das topogt•aphische ßureau dieses Cantons, in 1 : 2ä,OOO mit genanen Hol'izontalen 
von I 0 zu 10 1\lctet•, für den Tlnu·gau wurde die Canlonalkal'le zu 1 : öO,OOO (ohne 
Höhenangaben) hcnützt. Nebst dem Terrain erscheinen die Angaben von Reben, 
Sumpf, Laubwald, Nadelwald. So wie die Karte vorliegt, i�>t sie ein waht·es Ehren­
denkm:�l des gemeinschaftliehen "Vil'kens für Alle, welche bei demselben tbätig 
wat·en, von d•�•· Cantonsregiet•tmg an und det· topogl'aphischen Anstalt von J. 
Wut· s t e t· und Comp. in Wintet·Lhm· bis zu den Einzelnen, von welchen noch 
P. S l e i n e r l'ü1· den Stich und H. L e u z i n g e r füt· das Gebit·gc auf det· Karte 
benannt sind. 

Noch habe ich das grosse Vergnügen, Ihnen ein in det· Zwischenzeit rlm·ch 
den Fleiss unseres hochve•·eht·fen Ft·enndes A. S e n o n e r zu Stande gehrachtes 
W et·k vorzulegen, den neu ausgearbeiteten Katalog unsct'el' wachsenden Bibliothek, 
g egenwät'tig in 1 ä27 Nummet·n, so wie das Kal'teuyerzeichn!ss mit 303 Nummern, 
auf die wir billig· mit Hefriedigun g hlieken diit·fen, wenn wir erwiigen, dass sie für 
die allgemeine Benützung dut·ch uuset·n eigenen Fleiss und Ct·cdit et'worben wurden. 



Sitzungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 867 

l\ieht·ct·e Mitthcilungen trafen einstweilen nuch ein an scht·iftlichen Ausarbei­
tungen und Naclll'ichten von den Herren Pt·ofcssorcn Co tta in Freiberg, GI o c k e r  
in Halle, E m m I' i c h in Meiningen, Schichtmeister W o  d i c z k a in Cilli, k. k. ßerg­
t·ath R u  d o 1 ff in Sambot·, Professot· H a u c h in Schemnitz, P i  r o n a in Udine, 
Hert•n G. G ö t s c h in Tschars. 

Einiget• l\littheilungen aus den Monatslwrichten des vel'flossenen Sommet·s, 
welche nicht weite1· im Jalubuchc Et·wähnung Iinden, wird bei det· gegenwil.rtigen 
Veranlassung gedacht. 

Het•r W. H. S t a r i n g  in Harlem sandte einen Separatö�hdruck einer von dem 
deutschen Reisenden Het•rn Dr. V o I t z publicit·ten Notiz übet· die geologische 
Hescltall'enheit von Sudnam. Herr Dr. V o I t z ist von Seite der hollil.ndischen Rc­
giet·ung mit der geologischen Untersuchung von Niederländisch-Guyana benuf­
tragt,; die Notiz ist in holländischer Sprache in dem zu Harlcm erscheinenden 
wissenschaftliehen Journal : "Letterbode" abgedruckt. Nach den Beobachtungen 
des Het•t•n Dt·. V o l t z  besteht der •'els� der quer über den Cabalebo - Fluss setzt 
und den grossen Wasset·fall desselben verursacht, aus Diorit und nicht wie man 
bisher angenommen halte, aus Gt•anit. Dagegen wit·d das blendend weisse sandige 
Gebilde, das gegen die Küste zu zwischen dem Para- und Saramacca -Fluss eine 
so grosse Ausdehnung besitzt, nicht als Kohlensandstein sondern als verwiltet·tet· 
Gt·anit betrachtet. Die Muschelbänke , die sich in weiter Vet·breitung an den 
Küsten zeigen , enthalten nebst den Schalen noch jefzt im benachbarten Meet•e 
lebender Arten auch einzelne Formen, dat·unter namenllich die Pyrllla melongena, 
die bishet· nur im ostindischen Ocean lebend bekannt sind und andere die dem 
mittelländischen Meere angehören. 

Het't' Dr. V o I t z hat wäht·end seines Aufenthaltes in Niederländisch-Guyana 
viele in geologischer und geogt·aphischer Beziehung wichtige Untersuchungen 
ungestellt, so dass wir einem schönen ausführlichen Bilde des Landes von ihm 
entgegensehen dürfen. Et· bereiste sämmtliche Hauptflüsse, von ihren tiefe1·n 
Gegenden beginnend , in der Richtung gegen ihre Quellen; von Ost gegen West 
genannt mit den Nebenflüssen sind diese: 1) der rdat·owijna, 2) det• Cottica, 
Commewijml, Suriname und Paravivier, 3) der Sm·amaccil, Coesewijna und Coppc­
name, 4) der Nicke1·ie und Corentiju nebst dem Cabalebo. Die öt·tliche Auf­
einanderfolge der Schichten ist iiberall dieselbe. Zunächst am Meere die Muschel­
bänke und blauer Thon. kaum zwei bis höchstens fiinf Stunden breit. Im Osten 
der Colonie sieben Stunden. im Westen zwölf Stunden bt•eit , folgt dann bis an 
die Granit- und Dioritgebirge jener breite Gül'tel von Diluvial - Lehm. mit den 
he1·t·lichen buchstäblich undurchdl'inglichen Ut·wäldern von Surinarn. mit ihren 
unvergleichlichen kostbaren Holzsorten. In den südlichen Theilen, am Fusse der 
Gebit·ge, ist det• Lehm oft von Savannensand wie von einer neuenAiluvialformation 
überdeckt, der die Fruchtbarkeit beeinträchtigt ,  wenn er von Granit abstammt, 
aber wie de1• Lehm selbst die reichste üppigste Vegetation bedingt. wenn er aus 
Diorit entstanden ist. Nur zu Wasser kann man tiefer in das Land dringen. Herr 
Dt·. Vo l t  z machte seine Excursionen beinahe sämmtlich ganz allein mit einigen 
wenigen Indianern in kleinen offenen Booten. Man kann sich bei det• Undurch­
dt•inglichkcit der Wälde1· nur Wl'nig auf das Ergehniss der .Tagd verlassen und 
muss daher sämmtliche Lebensmittel mit sich fiihren. So gelangt man höchstens 
bis zu den Wasset·fällen. Am weitesten drang det• kühne Reisende auf dem Cop­

pename, nämlich Lis etwa zum d1·ittcn Gt·ade nördlicher ß1·eite. Hie1· entdeckte 
er eine Reihe höchst matet·ischer Wasserfälle über Gt·anitfPisen. Er benannte sie 
nach Erinnerungen aus Europa, den Starings-, Ewalds-, Heckers-, Bredas-, Hai­
dingers-und Phöbus-Fall. Mit den wenigen Hilfsmitteln, übet• welche Dt•. V o I t z  

Ho• 
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gebieten konnte, war es' ihm unmöglich, höhet· gegeu die Quellen aufzusteigen: 
so viel erscheint jedoch ausgemacht, dass die noch unet·fot·schten Hochgebirge 
Niedel'ländisch-Guyanas unmittelbat· mit der durch Schombm·gk bekannter gewot·­
denen Siet·ra Acarai zusammenhäng·en und dass es kein der Sierra Imataca in 
Britisch-Guyana analoges Zwischen- oder Vorgebirge gibt. Am ersten düt·fte es 
noch V o I t z gelingen, auf dem Wege des Coppename nach den Hochgebirgen und 
auf denselben sodann quer durch das Land zu dem Quellengebiet des Saramacca, 
des Sm·iname und endlich des Marowijna zu gelangen. Wichtig ist nach V o  Itz 
das Vot·kommen eines diinnschiefdgen Gesteines mit zahlreichen Quarzadet·n, an 
der Obei'Jläche voll ßt·auneisenstein, am linken Ufer des 1\Iarowijna, das auch in 
das französische Guvana sich verbreitet und welches er der Formation nach fiit' 

;malog den Schichte;! hlilt, in welchen neuerliehst in l\laranhao in Brasilien so 
t•eiche Goldfunde gemacht wurden. An rneht·et·en Orten in Surinam findet man 
ähnliche Flussverbindungen im Innern, wie die dm·ch H u m  h o I d t so allgemein 
bekannt gewordene des Ot·inoco durch den Cassiquit·on und Rio Negro mit dem 
Amazonenstrome, wenn auch in minder gigantischen Vet·hältnissen 1). 

Ferner erhielt llie k. k. geologische Reichsanstalt von dem hohen k. k. Mini­
sterium d{'s Innern einen Bet·icht des k. k. Schiellienmeisters Hrn. F. W o  d i c z k a 
an das l10he k. k. Fin:lllzministerium iiber die geologische Untersuchung der k. k. 
Studicn-Fomlsherrschaft Kutjevo in S!avonien, welche det·selbe im Herbste 18ö4 

im Auftrage des Letzteren ausführte. l1.1 dem nordöstlichen Theile des Gebietes 
ft·eten vorziiglich Diorit, Uiorilschiefer und Variolit in zusammenhlingenden Massen 
auf. Bei Kremeniste in der Gegeml von Gradistje finuet sich aur dem Berge Viz­
loncarski in einer Ansdl'lmung von melu·ercn hundert Klaftern Basalt vot·. Den 
nordwestlichen und westlichen Theil des Henschaftsgebietes nehmen kr-ystal­
linische Schiefergcbiluc, Gneiss , Glimmcrschiefet·, Thonschiefer und hystal­
linischer Kalk ein, welche zugleich die Gt·undlage det· sich nach Süden mächtig 
ausdehnenden neogenen Tertiärgebilue bilden. Diese bestehen aus Sand und 
Sandstein, Lehm, Schieferthon, l\tet·g·elschiefer und Braun kohle. Letztere befinden 
sich in den Grgenden von Mih·ovac, Kutjevo, Budimac, Batiniste und Kremenisle. 
Die aufgefundenen, oft hei 6 bis 8 Fuss mächtigen Flötzc hestciJCn meist aus eint·t· 
mit Kohlentheilchen imprägnirtcn schwat'Zen Thonmasse, Schieferthon oder Bt·and­
schiefet·, in denen nebst Kohlenschnüt·en auch einzelne grössere Putzen vot·­
kommen. Nm· bei Kt·emeniste, wo zwei übet· einander liegende Kohlentlötze auf­
h·eten, ist das Vorkommen det• Kohle in schmalen, zusammen hei zwei Fuss in 
einem Flötze miichtigen ßlinken constanter und vet·spricht bei näherer Ausrich­
tung tlet· Flötze eine lohnende Abhauwürdigkeit 

Nach einet· :Mittheilung des königlich bayel'ischen Herm Kanzleimthes und 
Ritters Dr. C. Th e o do r i  an Henn Dit·cctot· H a i d i n g et· wm·de kii1·zlieh in dem 
Lias von Hauz eine ansehnliche Partie cntschiedenet· Plesiosaurus- Wirbel aufge­
funden. Zwat· hatte Hert· 0 w e n  bm·eits unter den wiirtembergischen Vorkommen 
Wh·bel gesehen, welche et· als dieset· Sauriet·-Gattung augehöt·ig erklärte, doch 
konnte die Thatsache bisher immer keine allgemeine Anerkennung finden. Die 
Knochen sind in sehr zähem und festem bituminösen Kalkmergel eingewachsen und 
nur äusserst schwierig aus ihret· Steindecke zu gewinnen. Det· neue Fund bildet 
eine seht· wichtige Bereiche1·ung der classischen Sammlung von Fossih·esten im 
Besitze Sr. k. Hoheit des Herm Herzogs Maxi m i I i a n  in Bayern in Banz. 

1) Seitdem fl·af leider die traurige Nachricht von dem Tode des so trefflich vorbereiteten 
unternehmenden Reisenden ein. Er erlag dem :Fieber in Paramaribo, von wo aus er noch 
nm 20. Mai nn Herrn Staring seine haldige Abreise nach Europa angezeigt hatte. 
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Het•r A. Graf l\1 a t· s c h a II theiltc in einem Bt·iefe an llenn Sectionsrath 
H a i d i n g  er aus München die Nacht·icht mit, dass die königlich bayerische Regie­
rung das sämmtliche Besitzthum des verstorbenen Herzogs von L e n c h t e n he r g·, 
so viel davon in Bayel'!l liegt, angekauft habe; das dazu gehörige schöne und 
t•eiche naturhistorische l\luseum zu Eichstädt wurde zur Vet·theilung an die be­
h·etfenden Staatssammlungen bestimmt; es befinden sich d;�runter sehr schöne 
Peh·efacten von Solenhafen und ausgezeichnete Exemplare .von russischen, sibiri­
schen, altaischen und brasilianischen Minet•alien. 

Geschenke an Mineralien, Gehirgsal'ten und Pch·efac ten kamen von den 
Het·ren Professoren Th. S c h e e r e r  in Freiberg, Gusta\' Ro s e  in ßerlin, 
v. M a r t i u s  in München, G c i n i t z  in Dresden, von dem Herrn Berg•·ath Ha gc­
m a n  n in Goslar, T h e r  in ßudweis, Dr. K i s s  in Rosenau, GrafB eI d i in Het·­
mannstadt, Sc h l e h a n  in Sivcrich, ne u s s  in Koltes, Max. L i l l  V. Li l i e n b a c h, 
und Andet·en, die zum Theil bereits im Jahrbuche gedruckt sind , theils nach 
und nach vorgelegt und nähet• et·öl'tet•t werden sollen. 

Wohl hat von mehreren f•·eundlichen Besuchen auch unser Gedenkbuch 
werthvolle Autogt·arhe gewonnen, wenn auch in geringet·et· Anzahl als im ver­
gangeneo Jahre und namentlich fet·ne von dem, was zu erwarten gewesen wäre, 
hätte die Versammlung det· Naturforscher und mit derselben die det· deutschen 
geologischen Gesellschaft stattfinden können. So bewahren wit· in chronologische•· 
f:4'olge die Erinnerung an die Herren Emilio Be c h i, Dt·. J. M o s e r, E. Ha g e n­
b a c h, Ritter v. Kö c h e!, Ferdinand H. B a n g, Friedrich Ro c hl e d c r, Kad 
S c h m i d t  aus Dorpat, Peter v. Se m e n o w, J. Ei c h w a l d, Dr. J. P a n c i c, Ch. 
Up h am Sh epa rd, Akademiker Dr. Ahi c h, Dt·. Georges de 'ft-i b o l et, Hofrath 
Bahlc k e, Geo. J. B r u s h , J. D. H o o c k et· und Li n d l ey, ßernhard C o t ta, 
Nikolaus Ku l i h i n ,  ß r u n n e r  v. Watt e n wyl, Dr. W a nke l, Knut Styf f e, 
des hochverehrten Geographen Dt·. G um p r e c h  t aus Berlin, det· heute unsere 
Sitzung mit seiner Gegenwart beeht·t, und Andet·et·. Auch die hochvereht·te Öster­
reichische Reisende Ft·au I da P f e i ff c t' schenkte dem Institute iht·e Theilnahme. 
Höchst anregend wat• der Besuch des Herrn Hofrathes Ba h I c k c aus Strelitz, det• 
eigens nach Wien gekommen war um die Einl'ichtung der k. k. geologischen 
Reichsanstalt näher zu sehen, da untet• seiner Obel'leitung vom künftigen Ft·ühjaht·e 
an geologische At·beiten in Mecklenhurg begonnen werden sollen, wozu die vot·­
handenen schönen Karten in dem Maassstabe von 1 : 50,000 oder 694 Klatlet· auf 
den Zoll zu Grunde gelegt we1·den. 

Für die At·beiten im lnne•·cn des Institutes haben wir wälu·end der Zeit durch 
die Arbeitskraft des Chemikers Hert·n k. k. Hauptmannes in der Armee Kad 
Ritter v. H a u e r  einen wichtigen Zuwachs erhlllten, indem er in die vom Herrn 
Dr. Ra g s  k y ft·üher versehene Stelle eines Vorstandes unseres chemischen Labo­
ratoriums cingch·eten ist. 

Bei den vielfachen neuen Erfahrungen des Sommers , den zahlreich aufge­
sammelten neuen Gegenständen , bei den neu gewonnenen Verbindungen sehen 
wir einem Iebhatleu Gange der At·beiten des Wintet·s entgegen, die iht·erseits 
eben wie im verflossenen Jahre dm·ch die Aussicht auf die bevorstehende Ver­
sammlung deutscher Naturforscher und Aei'Zte, die im Septembet· in.Wien statt­
finden soll, .mächtig angeregt sein werden." 

Hert· Director H a i di n g e  t' sprach die wärmste Anerkennung dem hochver­
ehrten Freund und Meister Hcrt•n geheimen Hofrath H a us m a n n  in Göttingen 
aus, der eine wissenschaftliche Nachricht eingesendet hatte, die um so werthvollel' 
ist, als sie sich auf ein österreichisches Mineralvorkommen bezieht, nämlich über 
die Beschaffenheit des verkohlten Holzes im Steinsalze von Wieliczka. H a u s m a n n  
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hatte nämlich die braunkohlenähnlichen Einschlüsse, welche zuweilen in ziemlich 
ansehnlichen Ast- und Stammtbeilen in Salz eingewachsen vorkommen, in Bezug 
auf die Natur ihre1· Masse näher untersucht. Als Gegenstand diente ihm hierzu 
ein von seinem ehemaligen Zuhörer, seinem und unserem hochverehrten Freunde 
und Correspondenten Herm Professor Z e u s c h n e r  in Krakau eingesandtes 
Exemplar von Steinsalz, das ein cylindrisches Stück eines verkohlten Holzstammes 
von 71j2 Pariser Zoll Länge und 4 Zoll Dm·chmcsscr eingeschlossen enthielt. nie 
Masse desselben ist eine1· Braunkohle ähnlich. mit Holzsb·uctm· und erdigem 
Querhruch. Die Salzeffiorescenz, welche ihn bedeckt, enthält nebs t Kochsalz 
etwas Chlormagnesium, nach der Unte1·suchung des HerJ•n D1·. Wi c k e. Die 
holzähnlichen Einschlüsse zeigen nacl1 fterm Hof1·ath H a u s m a n n' s UnteJ'­
suchung weniger Uehereinstimmung mit wü·kliche1" B1·aunkohle, als vielmehr 
mit gewissen Varietäten von Anthracit, namentlich dem holzförmigen und stäng­
lichen Anthracit 11es Meissne1·s in Hessen. Et· schliesst daraus, dass doch wohl 
einige E1·höhung 11er Tcmpcrahu· mit bei dc1· Veränderung des im Steinsalz ein­
geschlossenen Holzes eintrat, wenn sie auch nicht so hoch, wie bei de1· ßilllung­
des Anthracits vom Meissner. Die Thalsache dieses Zustandes, verschiellen von 
einer Braunkohle, lässt neuel'tlings die Betrachtung wünschenswerth erscheinen. 
ob man es nicht doch auch hier mit et·nptivet· Bildung zu thun habe, wogegen 
andererseits das Vorkommen so r.alll•·eiche•· thiel'ischer Organismen sh·eitet, wobei 
jedoch lla u s ma n n bemerkt, dass man auch die anderwärts bekannten That­
sachen nicht übet•sehen sollte, wie unter anllern im Viccntinischcn wohlerhaltene 
Schalthierreste in basaltischen Massen cingchiillt sind. Die Ansichten des Hel'l'll 
Professor U n g e I' in seiner Ahhanrllnng iihet• die Pßanzem·este im Salzstocke 
von Wieliczka (in unseren Akademic-Drnksclll'iften und Sitzungsbe1·ichten II, 3ä) 
stimmen wenigsteus in so fern mit den H a u s m a n  n'schen überein , als aueh 
U n g e t' keine Mihm·e ßraunkohlenhildnng annimmt, sondem Holz- und Pflanzen­
theile als wäht·end ihres Einschlusses im Salzstock ve1·ändert. Auch unser damals 
so hoffnungsvoller F1·etmd llel'l' Professo1' P l e s  s, den spiitet· in Lemhe1·g eine 
unglückliche Explosion des Augenlichts beJ•mtbte, fülll'te vergleichend mit de1· 
Wetterauer Kohle eiuc chemische Untersuchung aus, deren E1·gehnisse auf 1\'lodi­
flcationen von dem gewöhnlichen ßraunkohlenbildungs-Processe hindeuten. 

Nach der 1\litlheilnng in der "Wiene1· Zeitung" vom 1. NovembeJ' beeilte 
sich Herr DiJ·eclot· Ha i d i n g e  r, ein P1·obeblatt de1· von Hem1 Jos. Sc h e da, 
k. k. Hauptmann des Ingenieur - Geographenco1·ps, he1·auszugebenden Ka1·te zu 
e1·halten und vor Allem die SubsCI·iption der k. k. geologischen Reichsanstalt au­
zumelden. E1· legte nun das Probeblatt vor, auch einen Suhscriptionsbogen mii 
seiner eigenen Zeichnung, und lud die Anwensenden ein , durch ihren Beitritt 
dieses so höchst zeitgernässe Unternehmen zu förllern . .Möge es dem unterneh­
menden Herausgeher gelingen, wie e1· es beabsichtigt, die zwanzig Blätter von 
jetzt an in 40 Monaten an das Licht zu fördern. Es ist leider wahr, wir haben 
hisher keine gute Karte des Kaiserthumes Oesterreich. Von einem Drittel der 
Ohertläche sinrl Karten vorhanden in dem Masse von 1200 Klafter auf den Zoll 
( Lombardie, Venedig) und von 2000 Klafter auf den Zol l (Tirol, Salzhnrg, 
Oesterreicb, Inner-Oesterreich und Illp·ien, �läht·cn und Schlesien und ein Thcil 
von Böhmen), aber jedes Kronlanl1 für sich, nicht die neben einander liegenden 
durch Gränzblätte1· verbunden, ausset• die Lomb�rdie mit Venedig. Die Kaden zu 

4000 Klafter auf den Zoll sind ehenfalls einzeln nach den Kronländern und von 
sehr verschiedenem Werthe. Die Sch e d a'sche Kal'te zu 8000 Klaftct· anf den 
Zoll befriedigt ein wahres lebhaft gefühltes Bedürfniss. Schon vor G Jaht·en, in 
dem Berichte der Herren H a i d i n g e r und P a r t s  c h an die Kaiserliche .<\ kadernie 
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det· Wissenschaften . in det· Sitzung am 26. Apl'il 1849, wat· es diese, damals 
schon vorbereitete Karte. unter der Bezeichnung von" v. H au s l  a I.J u n d  S c  h e d a", 
auf welche als wünschenswerth ZU I' Basis einet• innet·halb zehn Jaht·en zu vollenden­
den geologischen Karte bingewiesen wurde. Nun sie in det· 'l'hat zur Het·ausgabe 
lwmmt. sollen die geologisch aufgenommenen Seclionen, so wie die Blättet• eines 
nach dem andern et·scheiuen, auch sogleich als At·chivsblätter geologisch coloril't 
wet·den, um sie auf Vet·langen auch zm· Copirung bereit zu halten. Het·r H a upt ­

mann S c  h e d a  hat den vollsten Anspt•nch auf die Dankbarkeit und Anerkennung, 
möchte das Unternehmen durch t·aschc Zeichnung in den Subset·iptionslisten bald 
eine weit verzweigte Theilnahmc 6nden. 

Herr Adolph Pat c r a  theiltc die ßesullate det· Vet·suche mit , welche der­
selbe über gemeinschaftliche Gewinnung des Silhet·s ,  Kobalts und Nickels aus 
den t•cichcn Joacbimsthalet· Erzen machte. Herr P ate r a  schlug den Weg det• 
quantitativen Analyse ein . et· t•östete "tlas Erz in einet· Atmosphäre von Wasser­
dampf, wodurch der Röstvel'lust vollkommen vermieden wurde. das geröstete Erz 
wurde in hölzernen Botlichen mit mässig verdünnter Schwefelsäure, weichet· 
Salpetersäm·e zugesetzt Wör, !Jei höherer Temperatm· behandelt. Es lösten sich 
Silber, Kobalt und Nickel ziemlich vollständig; ausser diesen Metallen enthielt 
die Auflösung noch etwas Eisen, Kupfet· und At·scn. Zuerst wurde das Silbet· 
durch Kochsalzlösung het·ausgefällt, das erhaltene Chlorsilber durch Eisen reducirt 
und eingeschmolzen. Das auf diese Weise gewonnene Silber war seht· rein. Um 
d<Js Ars!.'n zu entfernen, wurde EisenchlOI'id zugegeben und dann die Lösung mit 
kohlensaurem Kalk neutl·alisirt, hiet·durch scheidet sich basisch arsensaures Eisen­
oxyd mit dem iibet·schüssig zugesetzten Eisenoxyd ab, und die Lösung enthält 
wellet• Arsen noch Eisen. Aus der neub·alen Lösung wit·d zuerst das Kobalt durch 
eine Auflösung von untl'rchlot·idsaurem Kalk als Kobaltoxyd gefällt . worauf das 
noch in der Lösung befindliche Nickel durch Aelzkalk als Nickeloxyd gefällt wird. 
Das Nickeloxydhydrat wit·d getrocknet, geglüht, fein gemahlen und mit schwarzem 
Kornmehl und Syrup zu einem steifen Teig angemacht , welchet• i n  Wiit•felform 
geschnitten , getrocknet und heftig geglüht wird. Hierdurch wird das Nickeloxyd 
t·educit·t und schweisst zu einer compacten Masse zusammen, welche, wenn das 
Nickeloxyd rein war, die Wüt•felform beibehält. Herr A. Pat e 1'11 legte Pt·oben 
von solchen Wüdeln vor, welche nach der Analyse von Het·rn E. W y s o  k y 
ausser Kobalt nur t 1/2. pCt. ft·cmde ßestandtheile enthalten. 

Hert• Directm· H a id i n g er spt•ach Herrn Pa t er a seinen Dank und seine 
Anerkennung füt· die l\littheilungen aus nnd bezeichnete mit einigen Worten die 
Wichtigkeit det·selben so wie das hohe Verdienst , welches sich Herr Pa t e r a  
dm·ch seine unermüdlichen 1\nsh·engungen i n  dieset· Hinsicht erwarb. Schon vor 
fünf .Jahren, am t 8. Juli 18ä0, hatte Ht·. H a i d i n g e t· in einer Sitzung der Kaiser­
lichen Akademie der Wissenschaften die et·ste Naclu·icht über Pa t e  t• a's chemisch­
hiiltenmännische At•beiten gegeben. Sie bezogen sich auf die Gewinnung des 
Silbers aus den at·men blendigen Pfibramer Erzen auf nassem Wege durch hy­
drostatischen Druck. Wenn die schon damals ausgespt•ochenen sanguinischen 
Holfnungen nicht sofort in's Leben h·aten, so weiss man ja wohl, wie gross über­
haupt die Hindernisse zu sein pflegen, wo es sich um Neues oder Ungewöhniiches 
handelt. Die At·beiten zm· Het·stellung einet• reinen verkäuflichen Ut•anvcrbindung 
tt·aten dazwischen. Sie wurden von Pa t er a so günstig und glänzend gelöst. dass 
ihm mit Recht auf det· Miinchener Ausstellung die Auszeichnung einer Medaille 
zuerkannt wm·de. Abet· auch die Behandlung det· reichen .Joachimsthalet· Erze 
dudle nun wiedet· vorgenommen werden und sie hat in der Darstellung des 
Silbers, Nickels, der Kobaltverbindungen ihren Zweck vollkommen et·reicht. Die 
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V ortheile des neuen V cl'fa;H'cns sind uuwide•·leglich. Es ist Herrn Pater a Glück 
zu wünschen, das� es ihm gela ng , in so grossen Verhältnissen bereits ein Ver­
fah•·en dtlJ'chzufiihren, das eben so wie durch Spa1·samkeit sich dm·ch Wissen­
schaftlichkeit auf einem Felde, dem der Hüt tenkunde, a uszeichnet, wo nm· zu 
sehr noch dem nus den äl testen Zeiten des blinden Prohirens he•·rührenrlen Vcr­
f:thi·en Spielraum gegeben ist. Schon ist durch lle•·•·n General-Münzp•·obirer 
A. JJ ö w e das Tellur den wissenschaftlichen Forschungen zugänglich gewoJ•den , 
Pater a 's Urangelb schliesst sich unmittelbar an, abe1· eine Da•·stellung des 
Silbers und der andern l\lelalle bildet eigentlich erst den hoffnungsvollsten Fort­
schritt als Morgenröthe eines besseren Zustandes der P1·axis in dieser wichtigen 
Abtheilung des IHiltenwesens. 

Herr Be1·grath Fr. v. Hau tH' theille den Inhalt eines Bet·ichtes iibet· die 
Entdeckung und Untersuchung einet• ausgedehnten Höhle nächst B1·urm am Stein­
felde mit, den dc1· k. k. Geniemajor FreiheiT Y. Sc h o l l an die k. k. Gencral­
Genie-Direction in Wien et·stattet und den die letzter·e freundliehst der k. k. 

geologischen Reichsanstalt zu1· Kenntniss gebracht halte. Beim Beb·iebe des links ­
seitigen Steinbruches zu ßrunn war man vor einigen Monaten auf eine 18 Zoll 
weite runde Oetfnung gestossen. Nachdem dieset· Eingang erweitert worden war, 
untemahm Hel'l' Ba1·on v. Sc h o II in Begleitung des k. k. Herm Hau1•tmannes 
Wern er und des k. k. Herrn Oberlieu tcnants Sc h m e l h a u s eine Befahrung. 
lhll'ch einen 10 Klalle•· tiefen, etwa 4 Fuss weiten Bt•unnen , de1· mitteist eine• · 
Strickleiter passi r·t wel'd en muss te , gelangte mnn zu einer 3 Klaffet• langen , nur 
zwei Fuss hohen Gallerie, an deren Ende sich eine tief liegende 2 Klafte1· hohe 
und bei !JO Kuh. Klaftei' umfassende Spalte öffnet. Am Ende dieser Spalte befindet 
�ich ein gäher Ahstur·z, der za eine•· zweiten eben so gt ·ossen Spalte fiilut ;' vorn 
Ende de1· zweiten Spalte füh1•t eine stark fallende Gallet•ie zu einet• gerä umigen 
llöhle, de1·en Decke und Wände mit p r·achtvollen Tropfsteingebilden erfüllt sind. 

Nach eine•· abc l' !naligen Verengung öfl'nel sich wiede•· eine Höhle von etwa 100 
Kuh. Klafter· Inhalt, von det· seitwä 1·ts wieder eine 3 Fuss weite, aber mit Tropf­
steinen vet·cngtc Oelfnung abzweigt , die noch nicht weite•· untersucht ist. Die 
Reinheit der Luft, so wie der Umstand, dass in diese Oetfnung gewOI'fene Steine 
f01·tkollel'len, lässt auf eine noch weitere EJ·stt·eckung des ganzen Höhlensystemes 
schliessen. Aneh aus de1· zweiten Felsens palte führt noch ein Seitengang zu einer 
beträch tlichen l<�t·weiterung. Wohl mit Recht stellt He•·•· Baron v. Sc h o II die 
Vet·muthung anf, dass dieses Höhlensystem mit den Wasse•·hehältem in Verbin­
dung stehe, welche zu1· Speisung de1· in Fischau und Brunn plötzlich hervortr·e­
tenden Quellen tlienen. 

Het·r· Ft·. F o e tt e t•l e legte eine gt·össcre Pal'lie von HJ·aunkoblenmustern 
aus de1· Gegend von Voitsherg , Köflach und Lankowitz VOI', welche der k. k. 
lngeniem· Het·t· Edua1·d Pa u l  i z z a zu•· Untersuchung eingeschickt hatte, und gah 
zugleich eine kur·ze Beschreibung des Vot·kornmcns und de1· Lagerungs\·edtältnisse 
diese•· Kohlen, wie sie ihm zum g'l'Össten Theile von dem Begehungscommissär 
des geognostisch-montanistischen Vet•eins für Stcic•·mm·k , Hct•t·n Dr. �<'•·ied1·ich 
Holle, der jene Gegend im ver·flossenen Jah1·e geologisch aufgenommen hatte, 
freunJlichst mitgetheilt wurden. 

Das tel'liä•·e Becken des Kainachthales, westlich von Gt·atz, bildet eine tiefe 
Bucht an den Bächen der Gössnitz, Lankowilz , G1·aden und Kainach in die kry­
stallinischen Gebirge des rnitflern Steiermarks, und wird im Süden und Westen von 
Glimmerschiefer. Gneiss und Uebergangskalk, im Nm·den von Sandsteinen de1• 
Gosau eingeschlossen , im Oshm hängt es zwischen Voitsberg und Sta lhofen an 
der Söding mit dem südsteierischen und ung·arischen Becken zusammen. Die 
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Bucht hat eine mittlet·e Länge von etwa 4900 Klafter und eine mittlere Breite 
von etwa 1200 K lafter , nimmt daher einen Flächenraum von etwa drei Viel'tel 
Quadratmeilen ein. Dieset• ganze Flächcm·aum enthält Ein grosses Braunkohlen­

lager, das an manchen Puncten bloss 3 bis 4, an manchen 10 bis 14 Klafter uniet· 
der Oberfläche lieg!; es ist beinahe durchaus horizontal odet· schwach wellen­
förmig gelagert, nm· an den Rändern gegen die älteren Gebilde besitzt es oft eine 
heh·ächtlichc Neigung. Seine Mächtig-keit variirt von 3 bis zu 1 Ö, ja auch his zu 
20 Klarter , die mittlere lässt sich jedoch mit 8 his zu 10 Klafter annehmen. 
Hie und da ist es durch eine oder mehrere Lagen von sandigem Letten und 
Schieferthon geh·ennt; bei Piberstein kennt man vier solche Lagen von 1/� bis zu 
1 Fuss Mächtigkeit; bei Voitsdorf und Oberdorf ist das Kohlenlager durch eine 
S Fuss mächtige Lehmlage getrennt, det· obet·e Theil der Kohle ist bei 6 Klaffet·, 
der untere bei 7 Klafter mächtig. Beinahe überall sind die obersten und untersten 
Pm·tien iles Flötzes nicht abbauwürdig und werden iles leichter<'n Bergbaubetriebes 
wegen stehen gelassen. Das Liegende des Kohlenhgers ist theils das ältet·e 
Gebirge, .theils eine diinne Untet·lage von grauem odet· blanem plastischen Thon, 
lockerem sandigen Conglomet•at odnr sandigem Thon; das Hangende ist ebenfalls 
meist graublauet· Thon, selten etwas Schotter, und Lehm. Die Kohle selbst ist Lignit, 
von holzal'figer Textur, selten mit diinnen Streifen von dichtet· und glänzender Kohle. 
Die ehemische Untersuchungvon30 Pt·oben von den verschiedenen Localitäten Voits­
berg, Tregist, 1\littet·dorf, Rosenthal, Schaflos und J...ankowitz, in dem Laboratorium 
der k. k. geologischen Reichsanstalt von dem k. k. Hauptmann Herrn K. v. Hauer 
ausgeführt, ergab im Mittel folgende Resultate: Asche 3·43 pCt., Wasser 13·68 
pCt.; reducirte Gewichtsthcile Blei 17·28 Gr. und 13·48 Centnet• der Kohle als 
das Aef!uivalent füt• eine Klafter 30zölligen weichen Fichtenholzes. Die Kohle 
zeichnet !'ich demnach durch einen sehr geringen Aschengehalt und durch gänz­
lichen Mangel von Schwefel aus, und ist daher für jede Art det· Feuel'Ung sehr 
verwendbar. Im Vergleiche mit anderen Stein- und Braunkohlen reiht sie sich 
nach den obigen Zahlen den eocenen Braunkohlen unmittelbar :m. 

Nimmt man die mittlere Mächtigkeit des ganzen Kohlenlagers bloss mit 
6 Klaftern an, so ergibt sich in dem ganzen Flächen raum, den das Lager einnimmt, 
ein Quantum von mehr als 3400 Millionen Centner Kohlen , die hier abgelagert 
sind. Zur Gewinnung dieset• Kohlen hatten sich bet·eits seit lange het• ziemlich 
viele Private in der Gegend zwischen Voitsberg und Lankowitz angesetzt, unrl 
schon im Jahre 18ä2 waren nach einem amtlichen Ausweise bei äO Gewerken 
mit 99 doppelten, 63 einfachen Feldmassen und 40 Ueberschaaren belehnt. Die 
Ausbeute entsprach jedoch keineswegs dem vorhandenen Reichtbum. Nach einem 
in dem vierten Berichte des geognostisch-montanistischen Vereines für Steierma1·k 
veröffentlichten Ausweise betrug irn Jahre 1853 die Erzeugung 3!)0.990 Ctr. in 
einem Werthe von 33.7 J7 Gulden. Der grösste Absatz geht natiirlich nach Gratz, 
wo die Kohle der hohen Fracht wegen, die 18 bis 20 Kreuzer pr. Ctr. beträgt 
um 24 bis 28 Kreuzer verkauft wird. Um die Erzeugung sowohl als den Absatz 
zu steigern, vereinigten sich mehrct•c Gcwet·ken unter dem Namen der Voits­
berget·-Köflacher-Lankowitzer-Gesellschaft, um_ ihren gesammten Grnhenbesitz, 
bestehend aus 29 doppelten, 10 einfachen Feldmassen und 9 Ueberschaaren mit 
einem Flächem·aum von 884.ä9ä Quadratklaftern und einem Inhalt an Kohlen von 
mehr als 760 Millionen Centnern , unter einen gemeinsamen Betrieb zu stellen. 
Derselben Gesellschaft wm·de vot· KUI·zem der Bau und Beh·ieh einer Lokomotiv­
ßahn von Gratz über Voitsberg bis Köflach von Sr. k. k. Apo s t ol i s c h e n  
M aje s t ä t alle1·gnädigst concessionirt; dieselbe muss innerhalb zwei Jahren 
vollendet und drei Monate später in Beti·ieb gesetzt sein. Die Tracirungs-Arbeiten, 
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t!UI·eh tlen k. k. lug-euieur Het•t•n K Pa ul i z z a :lllsgefiilu·t, sind hm·eils lang·c 
vollendet; llic ganze IJahn soll ('ille Länge \'Oll 20.31 a Klaftct• hahcn. l let•t• 
F o e tte 1'1 e zeigte den hirwanf hezii�·lichen, von dem llct•t·n Tnwit·nngs-Ingeniem· 
selbst auf das vortl·l'il'liehste au sgcfüht·ten Situationsplan und das L1ingen-Pt•o(il 
rot·. Bei den so vnl'lheilhaften Verhältnissen hcziiglich tles v01·handenen Reich­
tbums sowohl wie det· Qualität liet• Kohle ist kaum zu zwcift�ln, dass dieses lJntet·­

nehmen s ich einet· allgemeinen Theilnahme und eines günstigen Erfolges 
ct-freuen wird. 

Sitzung am 13. November t 855. 

Herr Bet·grath Ft•anz Ritter v. Haue,. zeigteeinige Stücke Mergel mit Kiigclchcn 
von gediegenem Quecksilber von dem im vorigen Ft•lihjahre neu entdeckten Fund­
m·te bei Gagliano unweit Cividale in der Provinz Udine vot• und schildet·te die 
At·l des Vorkommens (siehe dieses Heft Seite 81 0). 

Ein Schreiben , welches Het·r A. Graf MaI' s c h a II küt·zlieh von HetTn 
Hupert J o n es, Bibliothekat· der geologis chem Gesellschaft in London. erhielt, 

bringt die Nacht·icht, dass in dem Thale det· Themse im Schottet· der Moschus­
Ochse, Bubalus mosclutlus, kiirzlich fossil gefunden wurde; SiL· Roderik Mu t·­
c h i s o  n, gegenwärtig Direetor des Geological Survey office, begub sich an die 
Nordküste von Schottland und fand, dass die dol'tigen Kalksteine, die man fiit• 
devonisch gehalten hatte und in denen kürzlich Fossilien entdeckt wot·dcn waren, 
.�iluriseh seien. - lletT R. J o n e s  selbst bereitet eine l\lonogntphie übet· die 
lwittischen tertiären Entomostraceen vot·, die in den Schriften der Palaeordo­
f!rrtpkical Society et·scheinen winl. - Fernet• ist er damit beschäftigt, einige 
schöne recente Foraminiferen, die bei tiefen Sondirungen an der not·wegischen 
Kliste erhalten wurden, zu untet·suchen. Es sind Formen, die man bishet· auf die 
Kreidefot·mation beschränkt gl:tUbtc. 

Ilel'l' Dr. Ferdinand H o chs t c tt e r  gibt eine Uebt>t'sicht iibet· die At· heilen 
riet• I. Scction in Böhmen während des vel'flossenen Sommet·s. Auschliesserul an 
rlic Arbeiten des .Jahres 18ä4 wnrdeu die BläUet· det· Specialkarte des �önigt·eiehs 

ßiihmen Nr. 11 (Eger und Karlsbad), Nt·. 12 (Lubenz) und Nr. ä (Neudeck ), im 
Ganzen 76 Quadratmeilen geognostisch aufgenommen, und zwar von Herrn .T o k c 1 y 
der w estliche und nöt•dliche Theil (un der bayerischen und sächsischen Gränze ) , 

von Dr. H o c h s  t e t  t e r  der mittlere Theil (das Karlsbadet· und Duppauet· Gebirge) , 

\'On Ht·n. v. Lid I der östliche Thei I (die Gegend von Luditz, Luhenz, Horosedl, 
Pudersam u. s. w.). Damit sind die A t·beiten der k. k. geologischen Reichsanstalt 
in Böhmen so weit Yorget·ückt, dass nun innerhalb der .Talwe 18!13-18ää bet·eits 
18 Blätter der Specialkarte mit einem l.<'lächenraum von 373 Quadratmeilen, also 
% des Königreichs, Yollendet sind und der Vollendung der �eognostischen Karte 
von ganz Böhmen innerhalb der nüchstcn ä-6 Jahre entgegen zu sehen ist. 

Herr Dl'. H o c hs le t t e r bezeichnet das diessjälu·ig·e Terrain, ein Stück 
Landes, anf dem vier Gebirgssysteme zusammenb·eten (Böhmerwald, Karlsbader-, 
Fichte!- und Et·zgebirge ), untct•bt·ochen von ausgedehnten Bt·aunkohlenbecken, in 
allen Tb eilen durchbrochen von gewaltigen Basallmassen, reich an den mannig­
faltigsten Erzlnget·stätten, an kalten und warmen M inet·alquellen, auf dem übct·­
haupt alle Formationen Böhmens auftl'eten ·- als eines der schwierigsten, abet• 
auch lohnendsten. Vortreffliche Vot·arbeiten crleiehtct·ten Vieles, vot· Allem die 
geognostische Karte des Königt·eichs Sachsen, rlie in den Sectionen 20 und 16 

bis zur Wondt·eb und Eger ausgeführt ist, also noch einen gt•os�en Theil Böhmens 
enthält, dann zahlreiche At·beiten von Leop. v. B u ch , Cotta, Haidinger, 
v. Klipstein, Re u s s, v. Wat'nsdot•ff, Zippe u. A. 
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